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An diesem Wochenende be-
spielten insgesamt 24 verschie-
denartige Ensembles aus der
Zentralschweiz die Räume der
Musikschule Sarnen. Sie waren
aufgeteilt in drei Kategorien, ba-
sierend auf einer Altersspanne
von 8 bis 17 Jahren. Die Musik-
schule Sarnen unter der Leitung
von Rolf Ambauen und dessen
Stellvertreter Mark Scheidegger
wirkte als Gastgeber.

Vier Berufsmusikerinnen
und -musiker mit Hochschulab-
schluss und illustrem künstleri-
schemLeistungsausweis bewer-
teten die Vorträge. Ausserdem
moderierte Stefanie Dillier vom
Verband Musikschulen Obwal-
den die drei Konzertblöcke vom
Freitag und Samstag.

Spiel und Spass anstelle
von blossemWettbewerb
Vor Beginn der Vorträge des
«Ensemble III» unterhielt sich
unsere Zeitung mit Miriam
Lätsch, Pianistin und Kulturma-
nagerin, sowie Erica Nesa, Cel-
listin und Lehrerin an der Mu-
sikschule der Stadt Luzern.
Sie sind Projektleiterinnen des

alljährlich stattfindenden Ju-
gendmusikwettbewerbs Zent-
ralschweiz (JMWZ):

«Wir wollen Kinder und Ju-
gendliche, die gerne ihr Instru-
ment spielen, dazu ermuntern,
sich zusammenzutun, um ge-
meinsam zu musizieren.» Das
sei nebst der Musik und dem
vielen Üben eine rechte Hürde:
Organisation der Auftritte, Be-
setzung, Wahl der Literatur und
mehr. «In diesem Sinne schrei-
ben wir diesen Wettbewerb seit

drei Jahren ausschliesslich für
Ensembles aus. Das war ein gu-
ter Entscheid, denn wir haben
Gruppen, diewiederholtmitma-
chen, was uns Veranstaltern die
Möglichkeit verschafft, deren
Entwicklungzubeurteilen», gab
Miriam Lätsch zu verstehen.
Das gegenseitige Messen im
Wettbewerb hat für Kinder und
Jugendliche wohl einen gewis-
sen Aspekt, aber das Ganze soll
spielerisch bleiben und Spass
machen – «und Resultate oder

Ranglisten sind für uns nicht in
Stein gemeisselt», betonteErica
Nesa. Da vor allem im Raum
Luzern zahlreiche Bläserwett-
bewerbe für Solisten stattfin-
den, konzentriert sich der
JMWZ auf Ensembles der Spar-
te Kammermusik (zur Hauptsa-
che Streichinstrumente, Holz-
blasinstrumente, Klavier und
andere Saiteninstrumente).

Von gekonnt
bis hochprofessionell
Die Darbietungen der Kategorie
III am Samstagmorgen offen-
barten ein erstaunlich hohes
Niveau. Das sei bereits am Frei-
tag so gewesen, klärte Miriam
Lätsch auf. Innerhalb dieser
qualitativen Bandbreite waren
Unterschiede in Technik und
Ausdruck prägend. Das Ensem-
ble «LuMiAnnA» – die einzige
Gruppe aus Obwalden – tat sich
im Rahmen der Begabtenförde-
rung OW zusammen und berei-
tete sich in diesem Umfeld mit
beachtlichem Erfolg auf den ak-
tuellenWettbewerb vor.

Beim «Quartett par Coeur»,
einemEnsembleausdenMusik-
klassenderKanti Luzern,wähn-
ten sich die zahlreichen Zuhöre-

rinnen und Zuhörer kaummehr
an einem Jugendwettbewerb;
schon eher an einemKonzert im
KKL. «Wir lieben moderne
Kammermusik von Leos Jana-
cek oder Schostakowitsch»,
liess uns dieCellistin JulieMarie
Becht wissen. Das war nicht zu
überhören,dennderAuftritt des
Quartettswar sowohl inTechnik
als auch im künstlerischen Aus-
druck absolut professionell.

Ähnliche Attribute treffen
auch für das Duo «David und
Joel» zu. Werke für Violine und
Klavier von Edvard Grieg und
W.A. Mozart wurden von den
beiden jungenMännernmit ver-
blüffender Virtuosität und Dra-
maturgie vorgetragen. Für die
Veranstalter JMWZ bleibt es al-
lerdings dabei:Wertewie Begeg-
nung, Austausch und Entwick-
lung sind bestimmend. Dieser
Devise folgtendennauchdie üb-
rigen Ensembles. Zwei weitere
Duos, ein Trio und ein Bläser-
quintett, bereicherten den Sams-
tagvormittag mit ihren Vorträ-
gen. Am Sonntagvormittag gab
eine von den Juroren und der
Projektleitung getroffene Aus-
wahl von Ensembles in der Aula
Cher ein Abschlusskonzert.

Primus Camenzind

Landratswahlen Ortsparteiprä-
sident Alexander Joller stellte an
der Nominationsversammlung
vom 12. November zunächst den
amtierenden Landrat Josef
Odermatt vor. Odermatt, der in
Dallenwil aufgewachsen ist,
führt in fünfter Generation die
Odermatt Bedachung und
Spenglerei AG. Als Mitglied der
Kommission Finanzen, Steuern,
Gesundheit und Soziales bringe
er seine unternehmerische Er-
fahrung ein, wie aus der Mit-
teilung der SVP Dallenwil her-
vorgeht. «Ich versuche, eine
Problemstellunganzuhören, auf-
zunehmen, zu analysieren, even-
tuellnachzufragen,unddasGan-
ze dann in einen Rahmen zu set-
zen, damit eine Lösung entsteht,
welche verständlich, pragma-
tisch und umsetzbar ist», sagte
Odermatt selbst.

Dallenwils Gemeindepräsi-
dentin Rebekka Zulian wurde
ebenfalls nominiert. Sie setzt sich
für Bildung, Familien und den
Mittelstand ein. «Politikmuss zu-
hören. Ich nehme die Anliegen
derBürgerinnenundBürgerernst
und stelle sie insZentrummeiner
Arbeit», betonte Zulian. SVP-
Kantonalpräsident Roland Blätt-
lerwünschte beiden einen erfolg-
reichenWahlkampf. (zvg)

Das Ensemble LuMiAnnA aus Obwalden von links: Alexandra Egli
(Klavier), Luise Schneider (Gesang), Milena Frei (Violine) und Angeli-
ka Frei (Blockflöte). Bild: Primus Camenzind (Sarnen, 15. 11. 2025)

Musik mit jugendlichem Ausdruck
Der 30. Jugendmusikwettbewerb Zentralschweiz in Sarnen stand für tolle Begegnungen undwertvolle Entwicklung.

SVP Dallenwil
nominiert
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Eine Grundversicherung
für die Generation 50+

DieMenschen in der Schweiz haben eine der höchsten
Lebenserwartungen der Welt. Das ist erfreulich und
gleichzeitig herausfordernd, denn alle Menschen wol-
len ja gesund älter werden.

Zuallererst ist das eine Frage des Lebensstils. Re-
gelmässige Bewegung und eine gesunde, ausgewo-
gene Ernährung sind massgebend zur Erhaltung der
Gesundheit und können zumBeispiel den Verlauf einer
chronischen Krankheit verlangsamen.

Emotionale Bindungen und ein aktives Sozialleben
sorgen ebenfalls für eine anhaltend gute Lebensquali-
tät. Freundschaften und Familie erhalten die Lebens-
freude und die mentale Gesundheit. Ehrenamtliche
Arbeit, künstlerische oder kreative Aktivitäten, Heim-
werken oder Enkelbetreuung sind einige von zahlrei-
chen Möglichkeiten, sich nützlich zu fühlen und sich
geistig fit zu halten.

Vorsorge wird vergütet
UmAnzeichen vonmöglichen Gesundheitsproblemen
frühzeitig zu erkennen, ist es hilfreich, auf sich selbst
zu hören. Die Hausärztin oder der Hausarzt, aber auch
Früherkennungstests und Vorsorgeuntersuchungen
sind die besten Verbündeten, um bei Bedarf rasch eine
Behandlung einzuleiten oder einfach auch um sicher-
zugehen, dass alles in Ordnung ist.

Einige Kantone haben kostenlose Präventions-
programme für über 50-Jährige entwickelt. Jedoch
gibt es sie nicht in allen Regionen und sie umfassen
nicht alle empfohlenen Untersuchungen. Die Kranken-

kasse Assura hat diese Lücke erkannt und sie mit der
Einführung ihres Grundversicherungsmodells «Pre-
ventoMed» geschlossen.

Eine Besonderheit diesesModells liegt darin, dass
es in der ganzen Schweiz die Vorsorgeuntersuchungen
abdeckt, die vom BAG und der Krebsliga als die wich-
tigsten eingestuft wurden. Genauer gesagt übernimmt

«PreventoMed» – ohne Franchise – Vorsorgeunter-
suchungen für Brust-, Darm- und Prostatakrebs. Eben-
sowerden Tests zur Früherkennung von Diabetes oder
Herz-Kreislauf-Erkrankungen – ohne Franchise und
ohne Selbstbehalt – vergütet. Die Vorsorgeuntersu-
chungen müssen lediglich im Voraus mit dem tele-
medizinischen ZentrumMedgate abgestimmtwerden.

Medizinische Begleitung rund um die Uhr
Ab 50 ist Prävention zentral, doch der schnelle Zugang
zu einer ersten Diagnose ist genausowichtig. Hier kommt
eineweitere Besonderheit desModells «PreventoMed»
zum Tragen:Medizinischer Erstkontakt ist wahlweise die
Hausärztin bzw. der Hausarzt oder das telemedizinische
ZentrumMedgate – dieses gar rund um die Uhr. Ausser-
dem können sich Versicherte mit «PreventoMed» auch
ohne Termin bei einer der 360 Partnerapotheken von
Assura medizinisch beraten lassen. Beratungen durch
Medgate oder eine Partnerapotheke sind von der Fran-
chise und vom Selbstbehalt befreit. Mit «PreventoMed»
ist jederzeit eine geeignete Ansprechperson erreichbar:
für jedes Gesundheitsanliegen, zu jeder Tageszeit und
wo immer man sich befindet.

Wer sich für «PreventoMed» – oder ganz allgemein
für Assura – entscheidet, entscheidet sich für einmoder-
nes, effizientes und erstklassiges Kundenerlebnis. So
übernimmt Assura die Rechnungen von Ärztinnen und
Ärzten, Apotheken und Labors direkt – die Versicherten
müssen beanspruchte Behandlungen also nicht mehr
vorfinanzieren. Hinzu kommen Bearbeitungszeiten, die
zu den kürzesten auf dem Markt gehören. Das Kunden-
portal und die Assura-App bieten zudem eine moderne
Lösung für alle, die ihre Krankenversicherung einfach und
bequem online verwalten möchten.

assura.ch

Älterwerden hat Vorteile, kann aber auch mit Beschwerden verbunden sein. Eine passende
Begleitung ist daher besonders wichtig. Assura versteht das gut und sorgt vor mit «PreventoMed».

Assura vereinfacht Vorsorgeuntersuchungen für Menschen über 50 Jahre. Bilder: zvg
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